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Wasser als Wärmeregler
Es ist eine E rfahrungstatsache, daß große W asserflächen im W ärm ehaushalt der N atu r eine w ichtige Rolle spielen. Das gilt fü r Binnenseen genau so wie fü r M eere. In K üstengegenden und in Seen­gebieten sind die jäh rlich en  und täglichen T em peraturschw ankungen  geringer, das Klima ist ausgeglichener. D er G rund da­fü r liegt in der hohen spezifischen W ärm e des W assers, das heißt, in der großen W ärm em enge, die notw endig ist, ein Gram m  um  einen G rad  zu erw ärm en. W asser muß daher eine gegenüber Luft außerordentlich  große W ärm em enge au f­nehm en oder abgeben, um seine T em pera­tu r  m erklich  zu ändern . Es erw ärm t sich deshalb im Sommer viel langsam er, b le ib t aber dafü r auch im H erbst und W inter länger warm . Die darü b er streichende Luft w ird  dem nach in der heißen Jah res­zeit abgekühlt und in der kalten  erw ärm t. D er gleiche Vorgang spielt sich im W ech­sel von Tag und N acht ab. Auf dieser kalm ierenden  (=  beruhigenden) W irkung der B innengew ässer und M eere b eru h t der U nterschied zwischen dem geringere Tem ­p era tu rex trem e aufw eisenden Küsten- und Seenklim a und dem durch scharfe Llitze- und K ältegegensätze im  Tages- und Jah res­lauf gekennzeichneten  K ontinentalklim a.
Ein Beispiel h ie fü r ste llt der N eusiedler­see dar, dessen Umgebung doppelten N utzen aus diesem österreichischen Step­pensee zieht, näm lich K lim aausgleich und Feuchtigkeitsregelung. Beiden Fakto ren  

zusam m en verd an k t dieses Gebiet seine besondere Stellung in der heim ischen L andw irtschaft.
Treibgut gefährdet Stauwerke

A. KARBE schreib t im Fischw irt (H. 9, 1953, S. 299): Die schnell ro tierenden  T u r­
binen vertragen  auf keinen Fall T reibgut, 
wie Reisig, Lumpen, K artons und  T ie r­kadaver. Ü ber die volle B reite des K raft­w erkes h a t m an darum  Schutzrechen ge­baut, die alles T reibgut zurückhalten . 
Eine ra ffin ie rt konstru ierte  Reinigungs­m aschine säubert den Rechen und läd t das gesam te „R echengut“ auf eine Lore, die auf der ta lw ärts  gelegenen Seite des Stauw erkes w ieder in den Fluß en tleert w ird. N icht übera ll ist m an so fo rtsch ritt­lich; bei ä lteren  S tauw erken  muß m an das T reibgut noch in den Fluß schaufeln.

Das nächste S tauw erk  flußabw ärts m acht’s ebenso. Ob da nicht m ancher versucht ist, diese „fortschrittliche“ T ran s­ferierung  des T reibgutes vom O ber- ins U nterw asser als ein N arrenstück le in  an ­
zusprechen?

50 Millionen DM aus Abwässern
Im japanischen  Forschungsinstitu t für Kohle w urde von K. ASAI festgestellt, daß von dem in der E lek tro techn ik  h e rv o r­ragend verw endbaren  chem ischen G rund ­stoff G erm anium  (ehern Zeichen: Ge)etw a 1 g in 1 m3 K okereiabw asser en t­halten  ist. D ie G ew innung w ürde bei 99 99% R einheit nu r DM 3’— je  Gram m  kosten. W ertm äßig sollen durch die b isher unausgenützten  K okereiabw ässer der D eutschen B undesrepublik  im Jahre  50 M illionen DM verloren  gehen.

Aus den Bundesländer
Sportanglerbund Vöcklabruck

D er Sportanglerbund  V öcklabruck hält seine d iesjährige ordentliche
H a u p t v e r s a m m l u n g  

am 28. F e b ru a r 1954 um 9 U hr im V ereins­lokal „Zum A uerhahn“ in V öcklabruck. 
S tadtplatz, ab.

BesficecUuHtyen
Reinhard LIEPOLT: Abwasserwirtschaft in Österreich.D er A bdruck dieses bei der W asserw irt­schaftstagung 1953 in Velden a. W. ge­haltenen  V ortrages ist in der „ ö s te rre ich i­schen W asserw irtschaft“ (H. 8—9/1953)und  im H eft 25 der „Schriftenreihe des Ö sterreichischen W asserw irtschaftsver­

bandes“ (Springer, W ien 1953) erfolgt. D arin  w erden  u n te r anderem  folgende teilw eise schon oft gestellte Forderungen  erhoben, deren  endliche E rfü llung  auch fü r die Berufs- und  Sport-F ischerei von großer Bedeutung w äre: Zeitliche Be­
grenzung der W asserrechts-K onsense auf 30 Jahre und V orbehalt jederzeitiger R e­vision; baurech tliche, gew erbebehördliche und  w asserrech tliche Bescheide sollen nu r gem einsam  in R ech tsk raft erw achsen; Be­stellung veran tw ortlicher, geschulter K lär­w ärte r und Ü berw achungsorgane; stoß-
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weise E inbringung in den V orflu ter sind grundsätzlich  zu un tersagen; infektiöse A bw ässer sind w irksam  zu entkeim en; die im WRG § 120 vorgesehenen S trafen  haben auch den W asserberech tig ten  (Be­triebsinhaber) zu treffen ; generelle Be­schränkung von A bw assereinbringungen, 
die nur zugelassen sind, w enn sie nicht

a) die T rink- und B rauchw asserversor­gung gefährden;b) in hygienischer H insicht G efahr b e ­deuten;c) die F ischerei w esentlich b ee in träch ­tigen und zu Sauerstoffgehalten  in Edelfischgew ässern u n te r 7 mg/1, bzw. in W eißfischgew ässern u n te r 6 mg/1 führen ;d) eine sekundäre V erunrein igung durch Pilzbildungen hervor rufen;e) den V orfluter s tä rk e r verfärben ;f) den Salzgehalt über 200 mg/1 steigern;g) den H ärteg rad  über 12 dH 0 verändern ;h) den Phenolgehalt des G ew ässers über 0T mg/1 erhöhen oderi) biologisch giftig auf die O rganism en des W assers w irken oder eine V er­arm ung der Lebensgem einschaft upd dam it eine V erödung des Gewässers herbeiführen .
Auch sonst en thä lt der tro tz Kürze in ­haltsreiche A briß über die heutige Lage der österreichischen A bw asserw irtschaft viel aufschlußreiche E inzelheiten über V erunrein igung von G ew ässern, das fast 

völlige Fehlen m oderner U nratbeseitigung in Siedlungen, über die A bfallstoffe ge­w erb licher und industrie ller B etriebe und schließlich über A bw asseruntersuchungs­
stellen und organisatorische M aßnahm en, u n te r denen der Fachgruppe „A bw asser­w irtschaft“ im österre ich isch en  W asser­w irtschaftsverband  eine zen trale  S tellung zukommt.

W er es noch im m er nicht w ahrhaben  will, daß dem reinen  W asser eine en t­scheidende Funktion in der G esunderha l­tung von Mensch und  W irtschaft zukomm t, dem verm ag vielleicht doch der u n ­tendenziös e rs ta tte te  Bericht des D irek tors der B undesanstalt für W asserbiologie und A bw asserforschung in W ien-K aiserm ühlen 
die Augen für die N otw endigkeit eines w irksam en G ew ässerschutzes auch für unser Land zu öffnen. Gf.

Archiv fü r F ischereiw irtschaft — W en­zel & Sohn, Braunschweig. Brosch. 15 DM, G anzleinen 19 50 DM.
D er vorliegende 4. Jah resband  (1952/53) des O rganes der B undesanstalt fü r

Fischerei in H am burg, in deren  A uftrag  ORR. Dr. MEYER-WAARDEN die mit U nterstü tzung  der D eutschen Forschungs­gem einschaft gedruckten  A bhandlungen herausgab, en thä lt neben einem  N achruf fü r Prof. W i 11 e r und B esprechungen 
einschlägigen Schrifttum s wie im m er w ertvolle w issenschaftliche B eiträge, die fü r Forschung und W irtschaft gleich be­deutsam  sind und durch ih re  V ielseitig­ke it den W ert des „A rchivs“ u n te r­streichen.

A. v. BRANDT kom m t in seinen „Un­tersuchungen  über die Fängigkeit von Stellnetzen u n te r B erücksichtigung der N etzfarbe“ zum Ergebnis, daß m it H ärte  und F arbe  die F ängigkeitsfak toren  nicht erschöpft sind. — M. JUNKER untersuchte die „Vitamin A -W irksam keit von m änn­lichen und w eiblichen H eringsgonaden versch iedener R eifegrade“ und  ste llt fest, daß bei V ollreife die w eiblichen äußerst hohe, die m ännlichen n iedrige A -W erte en tha lten ; Paralle lbefunde liegen von K arpfen vor. — G. NIETZKE kom m t in der A rbeit „H erbizide H orm on-P räparate  und ihre W irkung  auf F ische“ zum Schluß, daß bei sorgsam er A nw endung von „U 46 Spezial“, „Torm on“, „T ributon“ und „G rünland-Selekton“ im T eichufer­gebiet kein  Schaden bei einsöm m rigen und ä lteren  Fischen zu befürch ten  ist; W irkung auf F ischbru t w urde nicht ge­prüft. — W. PARTMANN („Der A nteil der Autolyse am F ischverderb“) und R. KREUZER („U ntersuchungen zur D urchführung  der F ischgärungssilage“) b ringen  B eiträge zur L ebensm ittelfrisch­haltung  und  F ischverarbeitung. — Die A r­beit von E. TACK „Über die A ufzucht von Forellensetzlingen in N atu rte ichen“ ist bereits auf S. 7 des H eftes 1/1954 be­sprochen w orden. — P. F. MEYER und 
H. KÜHL beantw orten  die F rage: „W el­che M ilieu-Faktoren spielen beim  G las­aalaufstieg  eine R olle?“ m it der F est­stellung, daß M ondphase, L ufttem peratu r, L uftdruck, W itterung, Salzgehalt und W assertem pera tu r ohne w esentlichen E in­fluß sind, w ährend  m it einem  Aufstieg zu rechnen ist, w enn das T idenhoch­w asser um M itternacht herum  liegt. — G. JENS berich te t „Über den lunaren  Rhythm us der B lankaalw anderung“, daß bei abnehm endem  H albm ond die größte, bei zunehm endem  die geringste W ander­
in tensität, bei Neu- und Vollmond gleiche S tärke festste llbar sei. Eine A bhängigkeit vom M ondlicht besteht dabei nachw eislich nicht, der kausale  Zusam m enhang ist nicht bekannt. — W KOCH komm t auf

Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: Arbeitsgemeinschaft der Landes-Fisdiereiorganisationen Österreichs, Wien I., Minoritenplatz 3. VeraniwnrtIidier Schriftleiter: Dr. Herbert Graf. Sdiritileitung u. Verwaltung:  Wien 1.. \l ii'Kviien |ilu 1/ Itriick: R a i ffei sen d ru cke rei. Wien XVIll.. Tlieresien gasse 58



G rund von „A ufstiegskontrollen. am fiseh - 
paß des Stauw ehrs Kembs im Sommer 1944“ (22: März bis 5. O ktober) an dieser un tersten  Stauanlage des H ochrheins bei Basel zur Em pfehlung, an fischereilieh bedeutenden G ewässern nie auf sachge­mäß gebaute Fischpässe zu verzichten. — H. KÜHL bring t ..Studien über die Klaff - m uschel Mya a re n a ria “ deren Siedlun­gen im Zusam m enhang m it den Boden­verhältn issen  behandelt w erden. — H. MANN un tersuch t „Lernaeocera bran- chialis (Copepoda parasitica) und seine Schadw irkung bei einigen G adiden“, näm ­lich W ittling. K abeljau  und Schellfisch, bei denen U ntergew icht und sekundäre Anäm ie konsta tie rt w erden konnte. — P HERZOG liefert in der Arbeit ..Der

Kalzium- und Phosphorgehalt des Blutes bauchw assersuchtk ranker K arp fen“ den Nachweis, daß der C a-W ert beim k ra n ­ken T ier sinkt, der P-W ert aber u n ve r­ändert bleibt oder sich erhöht, so daß jedenfalls relativ  zum C a-G ehalt ein P-Ü herschuß vorhanden ist. Das gilt auch für pockenkranke Tiere. Stets, besonders aber bei A uftreten  von B auchw assersucht und Pocken, solle daher durch  Kalk- und P-Zufuhr ins W asser für die Regelung des Ca-P-H aushaltes im F ischkörper ge­sorgt w erden. — E. SCHOENIGER stellt die Frage „W erden Perlongeräte  durch Phenol geschädigt?“ und vernein t sie für Gewässer, die tro tz Phenol noch Fische enthalten , da Schädigung erst bei 20 g/1 au ftritt. Gf.

Markt- und Handelsberichte
Fischart Herku nft Zufuhr in kg G roßhandelKilopreis Kleinhandel in Groschen

Ausweis
W ien

des M arktam tes über D ezem ber 1955
a) S ü ß w a s s e . r f  i s c  
K arpfen

h e (lebend) : 
B urgenland 14.725 850—1570 1100—2100K arpfen Steierm ark 6.591 1200—1340 1600—1800K arpfen N iederösterreich 14.420 1540—1570 1800—2100Hechte Burgenland 599 1200—1340 1600—1800Schleien N iederösterreich 2.200 1340 1800M aränen N iederösterreich 570 2000 2700A bw äger N iederösterreich 379 650 850W eißfische N iederösterreich 415 450 600

b) S e e f i s c h e  (tot)c) I n d u s t r i e f i s c h e

Ausweis
Linz

des M arktam tes

39.899
676.720 750—1303 502.500

über Dezem ber 1953

1000—1740

a) S ü H w a s s e r f i s c  K arpfen (lebend)
h e

Ö sterreich 5128 1600 2100Forellen (lebend) Ö sterreich 50 3500 4000Zander (tot) . Polen 58 2150 2850b) S e e f i s c h e (tot) 52.835 756—1310 1000—1740
Fortsetz ung: 4. Umschlagseite.
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